
IIlI. Dokumente und Berichte

/u ein1gen Fragen des Wortlautes des
Nicaeno-Constantinopolıtanum

Fıne Stellungnahme der Kıirchenleijutung der
Bericht und Dokumentatıon

Wır glauben den Heiligen elst,
der Herr 1st UN lebendig macht,
der AUSY$ dem 'Ater und dem Sohn hervorgeht,
Der muiıt dem Ater und dem Sohn angebetet und verherrlicht wird,
der gesprochen hat durch dıe Propheten,
und die eine, heilige, allgemeine UN apostolische Kirche.
Wır hekennen die InNe Taufe ZUF Vergebung der Sünden.
Wır erwarten die Auferstehung der Ooten
UN das TLeben der kommenden Welt. Amen.

Glaubensbekenntnts VOon Nizäa-Konstantinopel, Artıikel

Bericht
Zwiıischen den evangelischen Kırchen und der römisch-katholıschen Kırche 1996

verabredet worden, mOöge auf beıden Seliten geprüft werden. ob aussichtsreich ist,
einem gemeiınsamen ortlaut des Nicaeno-Constantinopolıtanum (NC) gelangen.

Diese Prüfung War In einem Kontaktgesprächskre1s verabredet worden, dem Vertreter
des ates der Evangelıschen Kırche In Deutschland und der römisch-katholischen
Deutschen Bischofskonferenz gehören und der Oktober 1996 In Freisiıng
getagt

Zum einem ging dabe1 den 1n den westlichen Kırchen üblıchen Gebrauch des
„T1l10que” 1Im ZU anderen die eutsche Übersetzung des lateinıschen „procedit”
bZw. des griechischen „ekporeuestha1”. Drittens g1ng dıe adäquate und geme1n-
Samlc Übersetzung des lateinıschen ‚„„.catholıcam”“, wobel be1 eiıner Veränderung der bis-
herigen Übersetzung diese entsprechend uch 1im Apostolıkum geändert werden müßte.

Im Bereich der erschıen ach eiıner ersten Meınungsbildung iıne Absprache mıt
den konfess1i0onellen Zusammenschlüssen, der Arnoldshaıiner Konferenz (AKT) der van-
gelıschen Kırche der Union und der Vereinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche
sınnvoll. [iese wurde 1mM Maärz 1997 gesucht. Die Tendenz für diese Absprache äßt sıch
in folgenden Punkten zusammenfTfassen:

Einem generellen Wegfall des „Hl10que“” 1m kann nıcht zugestimmt werden;
soll ber ireigegeben werden, 1mM lıturgischen eDTrauCc be1 geme1ınsamen Felern mıt
ırchen, die das „fl10que“ nıcht haben, auf Aheses verzichten.

Kıne Übersetzung des lateinıschen „procedit” mıiıt „ausgehen“ (statt WI1e se1lıt 1971 mıt
„hervorgehen‘‘) erscheıint denkbar:; vorausgesetzl, 1e6S$ würde dem VOIN den orthodoxen
Kırchen efonten Aspekt der Monarchie des Vaters besser gerecht.

262



Eıne Übersetzung VON „catholıcam Urc ‚katholısche" ist N der konfes-
s1o0nellen Konnotatıon des es nıcht möglıch. Eıne einheıtliıche Übersetzung VOIl

„„catholıcam eccles1am“ durch „allgemeıne christliche Kırche" sollte angestrebt und
jedenfalls innerprotestantısch erreicht werden.

ene Verabredung 1m Kontaktgesprächskreı1s zwıschen der EKD und der römisch-
katholıschen Deutschen Bıschofskonferenz stand 1m Kontext eıner Inıtiatıve des
Deutschen Okumenischen Studienausschusses DOSTAJ):; cheser ist ein Ausschuß der
Arbeıtsgemeıinschaft Christliıcher Kırchen In Deutschland Der DOSTA
199 / unter dem 1te ‚„„Wır glauben, WIT bekennen, WIT erwarten“ ıne Einführung in das
Gespräch ber das Okumenische Glaubensbekenntnis VOIN 351 veröffentlicht.! Darın ist
das hne das fl10que abgedruckt; allerdings wurde ın einer Fußnote vermerkt, WIEe In
den me1ılsten Kırchen der westlıchen Tradıtion dıe entsprechende e1le lautet „der AdUus

dem ater UN dem Sohn hervorgeht‘.“ In der Auslegung des wırd auf dıe unter-
schiedliche Sıcht der Dreieinigkeıt In der westlichen und der östlıchen Theologie
hıngewlesen. ABIS eute sınd dıe Öökumenischen Beziehungen zwıschen den östlıchen
und den westlichen Kırchen davon miıtbelastet und verlangen ach eiıner für alle eiIirl1e-
dıgenden LÖsung uch arüber, ob das „fil10que“ N1IC doch eın ANSCINCSSCHNCI Aus-
druck trinıtarıscher Theologie E

Die Eınführung des DOSTA bezieht sıch auf eın Studiendokument der Kommıissıon
für Glauben und Kırchenverfassung des eitrats der Kırchen „„‚.Gemeıinsam den eınen
Glauben bekennen‘‘.* In diesem Studiendokument ist der ortlaut des In der Fassung
VO  am 381 abgedruckt (darauf oreıft die Textfassung des DOSTA zurück). Her Prozeß der
Verständigung über die Fragen des Mlı0que erlaube immer mehr westlıchen Kırchen

das Studiendokument das TE in der ursprünglıchen Form bekennen. In
diesen Horizont gehört uch dıe Anfrage des OÖOkumenischen ates der Kırchen (Kom-
m1ss1ıon für Glauben und Kırchenverfassung) dıe Miıtgliedskırchen des ORK VO

Oktober 1996
Auf se1ıten der römiıisch-katholischen Kırche ist ıne Klarstellung in Verantwortung der

lateinıschen Überlieferung ber den Ausgang des Heılıgen (je1istes NeENNEeEN .„Die
griechıische und dıie lateinısche Überlieferung ber den Ausgang des eılıgen eistes‘.©
In cdieser Klarstellung wırd, be1 voller Anerkennung der Geltung des Symbolums, das 38 ]
in griechıscher Sprache bekannt worden ist, darauf hingewılesen, daß uch der orthodoxe
sten niıcht jede Bezıehung zwıschen dem Sohn und dem Heılıgen Ge1lst in ihrem
Ursprung VO Vater ablehnt Dıies wırd 1mM Rückegriff auf Gregor VoNn Nazıanz, Basılıus,
Johannes VOINN Damaskus und Jlarasıo0s (auf dem 7 Okumenischen Konzıil 1im TE /87)
erläutert. Dies se1 das Fundament, das der Fortführung des theologıschen Dıalogs
zwıschen Katholıken und Orthodoxen diıenen muß Recht verstanden führe das fıl1ıoque
der lateinıschen Iradıtiıon nıcht eiıner Subordinatıon des Heılıgen Ge1lstes in der Dre1-
taltıgkeıt. Die lıturgische Verwendung des orıginalen griechıschen lextes SEe1 In der
katholischen Kırche legıtım. Dabe1 hält dıe Klarstellung ber insgesamt lıtur-
gischen eDrauc und der theologıschen Interpretationsleistung des fl10que es

Für dıie utherischen Kırchen ist schlıeßlıch ıne „Resolution ber das ‚Fiılıoque‘ des
Nıizänischen Glaubensbekenntnisses  c. NECNNECN, die die Vollversammlung des
Lutherischen Weltbundes 1990 in Curıitiba beschlossen hat.® Die Vollversammlung
empfiehlt den Iutherischen Kırchen, das In Katechese und Liturgie tärker berück-
sıchtigen. Sıe „hält für ANSCMCSSCH,

daß Kırchen, dıe bereıts das 1zZänum lıturgısch verwenden, uch dıe Fassung VON
381 gebrauchen können, ZU Beıispıel be1l ökumenıschen Gottesdiensten;
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daß dann, WEeNNn Kırchen in Ländern mıt starkem orthodoxem Bevölkerungsanteıl
einen gemeınsamen exft in der Landessprache erstellen, dıe lutherische Kırche eıner Fas-
SUuNg ohne das ‚westlıche‘ 1lı10que zustimmen kann  &.

In diesem Kontext die Anfragen 7U ortlaut des bearbeıten Die Kır-
chenleıitung der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kırche eutschlands (VELKD)
hat dazu Junı 99’7 1ne Stellungnahme abgegeben. Sıe wurde alle Partner
geschickt, mıt denen dıe FEFLKD Kırchengemeinschaft hat der SONS CNSCIC Bezıehun-
SCH pflegt Die Dokumentation 1er soll den ext der Stellungnahme einem breıteren
Leserkreis bekannt machen.

Die Stellungnahmen seltens der AKT und der EKU, dıe In jenem Abstimmungsverfah-
FON 1im Bereich der ebenfalls oten gebeten worden9 Hhelen In der Ten-
denz äahnlıch AaUus WIE die Stellungnahme der Kırchenleitung der ELKD Entsprechend
diesen oten wurde der Kontaktgesprächskreı1s zwıschen ertretern des afes der EKD
und der römisch-katholischen Deutschen Bıschofskonferenz auf se1lner Herbstsitzung
informıiert. Dabe1 wurde einvernehmlıch festgehalten, daß ZU gegenwärtigen eıt-
punkt nıcht ratsam und aussıchtsreich erscheınt, LICU Wortlaut der Übersetzung des

arbeıten und CUuCcC Formulıerungen ZUT Rezeption empfehlen.
Reinhard Brandt

ANM  EN

Wır glauben, WIT bekennen, WITr EKıne Einführung ın das espräc| ber das Okumeni-
sche Glaubensbekenntnis VON 381 Deutscher Okumenischer Studienausschuß DOSTAJ):; hg
Oolfgang Bienert, 1M Auftrag der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kırchen in eutschlan:!
Kıchstätt 99/
Ebd
Ebd., E insgesamt 02067 vgl auch dıe „Anregungen ZU ökumenischen espräch‘“
(jemelnsam den einen Glauben bekennen. Eıne ökumenische Auslegung des apostolıschen
aubens, WIE 1m Glaubensbekenntnis VON Nizäa-Konstantinopel bekannt wiırd. Stu-
dıiendokument der Kommissıion für Glauben und Kırchenverfassung. Frankfurt Maın/
aderborn 199
Vgl ebı  O
Die griechische und dıe lateinısche Überlieferung ber den Ausgang des eılıgen e1istes. Eıne
Klarstellung 1n Verantwortung der lateinıschen Überlieferung ber den Ausgang des eılıgen
Gelistes In Una Sancta, O, 1995, 2316—3724
Vgl AazZu uch den Bericht und dıe Würdıgung VON Hans Vorster, Dıie römische Klarstellung
Z 1l10que und ihr ökumenischer Kontext OR 46, 1997, 80—8 / Vorster sıieht 6S als eınen
Fortschriı: W1E die theologischen Posıtiıonen aufeinander bezogen werden und InNan N1IC: be1
der Auseıiınandersetzung mıt dem Vorwurf stehen ble1bt, das 1l10que se1 ıne einseltige,
nachträgliche und vertälschende ınzufügung. 'orster selbst würde allerdings ZwWwel Per-
spektiven breiter behandelt sehen, dıe ach se1iner Ansıcht eiıinen eTZIiCc autf das 1l10que heute
auch theologısc nahelegen würden: dıe rage der egenwar! des e1istes Gottes 1n den nıcht-
christlichen Relıgionen und (gegenüber einem ideologisıerten Darwınısmus) dıe Trage ach
einer LO0g0OS-S  ur der Evolution ( 86) Gerade 1mM 1C auf die erste Fragestellung ist 6S

ber unverzıchtbar, den Chrıistusbezug des eistes Gottes auC! ın seiner Ursprungsbe-
zıehung herauszustellen.
Resolution ber das „Fil10oque” des Nızänıschen Glaubensbekenntnisses. In Ich habe das
Schreien me1ines Volkes gehö urıtıba 1990 Offizieller Bericht der Achten Vollversammlung
des Lutherischen Weltbundes B-Report Nr. Dez. 1990, 159
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